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Summary

Lindenia tetraphylla rediscovered in North Africa (Odonata: Gomphidae)
-  After a period of more than 150 years the sp. has been recorded in the 
Maghreb again. The finding place is a reservoir in central Tunisia. The indi­
viduals observed were conspicously dark. This fact is discussed to conform 
with the age colouration. We interprete our record as the result of an actual 
migration rather than a permanent occurence. The possible origin and 
migration path of the individuals are discussed. The Tunisian checklist of 
dragonflies is thus enlarged to 53 spp.

Zusammenfassung

Nach einem algerischen Erstfund vor mehr als 150 Jahren wurde die Art 
jetzt wieder auf dem afrikanischen Kontinent entdeckt. Fundort ist ein Stausee 
in der zentraltunesischen Steppe. Die beobachteten Individuen waren sehr 
dunkel, nahezu schwärzlich gefärbt. Dieser Umstand wird als Altersmerkmal 
diskutiert. Die Vermutung, das Vorkommen als Ergebnis einer aktuellen Zu­
wanderung zu bewerten, ist naheliegender als die Annahme einer dauerhaften 
Ansiedlung. Mögliche Herkunftsgebiete und Wanderwege werden diskutiert.
Der Nachweis erhöht die tunesische Libellenliste auf 53 Arten.

Einleitung

Das Areal von Lindenia tetraphylla (Vander Linden) erstreckt sich vom 
Mittelmeergebiet über die Kaspische Region und den Mittleren Osten bis 
Zentralasien (Suhling & MÜLLER 1996. Schorr et al. 1998). Vom afrikani­
schen Kontinent ist bisher nur ein Fund bekannt (Selys 1849): P.H. Lucas 
vom Botanischen Garten in Paris fing Ende Juli drei Weibchen in einem step­
penartigen Sandgebiet in der Umgebung von Lacalle (= El Kala), Nordost- 
Algerien. M artin  (1910) datiert diesen Fund auf das Jahr 1846. Auch alle
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späteren Erwähnungen für Algerien (Selys 1854,1857,1871, 1887, M artin 
1910, LE ROI 1915) fußen ausschließlich auf den Weibchen von El Kala. Die 
Art ist dort bisher nie wieder nachgewiesen worden (Sam raoui & MENA'i 
1999; Samraoui & Corbet 2000). Ein möglicher Nachweis für Ägypten 
(Selys 1849,1854, 1857, 1871, 1887) ist nicht lokalisierbar und bezieht sich 
möglicherweise auf Syrien (SCHORR et al. 1998). Weitere Funde aus Ägypten 
sind nicht bekannt (Andres 1928. Dum ont 1980). Hier soll daher auf ein 
Vorkommen aufmerksam gemacht werden, das wir aktuell in Tunesien ent­
deckt haben.

Fundort und Beobachtungen

Der Fundort grenzte unmittelbar an den südöstlichen Uferbereich des Bar­
rage el Habib, einem Stausee in der zentraltunesischen Steppe, nördlich von 
der Fernstraße R.N. 3 zwischen Kairouan und Sbeitla (35°33’N, 9°43’E). Der 
Stausee hatte hier seinen Überlauf, eine mächtige Betonrinne, an deren unte­
ren Ende sich ein etwa 100 m x 150 m großer See anschloß. Dessen Ufer war 
nördlich und westlich von Steilwänden begrenzt und lief im Osten flach aus. 
Nur der südliche Abschnitt war durch felsigen Untergrund bis zur 
Wasserlinie begehbar. Die Uferlinie des Sees wies einen ca. 1-4 m breiten, 
teilweise lückigen Gürtel mit Rohrkolben auf.

Hier konnten wir am späten Nachmittag des 5. Juni 2000 bei bedecktem 
Himmel und relativ kühlen Temperaturen von ca. 22 °C zwei Männchen von 
Lindenia tetraphylla beobachten. Sie patrouillierten beidseitig des Röhricht­
gürtels oder saßen auf den Rohrkolbenblattspitzen (Abb. 1), setzten sich je­
doch nur gelegentlich am Ufer ab. Drei Tage später, am 8. Juni 2000, flog die 
Art bei Sonnenschein und Temperaturen von über 30 °C in höherer Abundanz. 
Wir sahen auf 35 m Uferlänge ca. 15 Männchen und gelegentlich Paarungen. 
Einzelne Weibchen fanden wir 2-4 m vom Gewässer entfernt in besonnten 
Bereichen auf dem Boden sitzend, wobei sie kleine Erhebungen, Steine oder 
Ästchen als Sitzwarte nutzten. Die Weibchen zeigten größere Fluchtdistanzen 
als die Männchen, Paarungsräder reagierten kaum auf Annäherung.

L. tetraphylla fiel durch ihre Größe und ihren Habitus auf. Auffallend war, 
daß alle am Wasser anwesenden Männchen nahezu schwarz gefärbt waren 
und Bereifung aufwiesen (Abb. 2). Unsere Fotodokumente ermöglichten die 
folgende Färbungsdiagnose: Vertex, Frons, Clypeus und Mundwerkzeuge 
fahl gelb, schwarzer, seitlich herabgezogener Basalstreifen der Frons, dünne 
schwarze Naht entlang der Basis des Postclypeus. Augen gänzlich dunkel-
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Abb. 1: Typischer Habitus eines Männchens von Lindenia tetraphylla auf seiner 
Sitzwarte. 8. Juni 2000, See bei Barrage el Habib, Tunesien. Zeichnung: H. von Hagen, nach 
einer Fotovorlage der Verfasser. -  Fig. 1: Typical posture of a male L. tetraphylla 
sitting on top of a reed mace. 8 June 2000, Lake at Barrage el Habib. Tunisia. Drawn 
by H. von Hagen after a photo by the authors.

Abb. 2: Die nahezu schwärzliche Farbgebung der Männchen von Lindenia tetraphylla 
in Tunesien. Auch die Mehrzahl der Weibchen war entsprechend dunkel gefärbt. 
Zeichnung: H. von Hagen, nach einer Fotovorlage der Verfasser. -  Fig. 2: The almost 
blackish colouration of a male L  tetraphylla in Tunisia. The majority of all females 
were also as dark as the male. Drawn by H. von Hagen after a photo by the authors.
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braun mit bläulichem Glanz, Occiput schwarz und Tempora gelb. Thorax 
schwärzlich-braun, Streifen kaum mehr zu erkennen. Abdominalsegmente 
dorsal und lateral schwarz, ventral blaß-gelb. S7-9 lateral mit hellen, fahl­
gelben Zeichnungen. S10, Anhänge und laterale Ausstülpungen von S7-8 
schwarz. Die "Schlüsselloch"-Zeichnung auf S2 und Flecken im vorderen 
dorsalen Viertel von S3-9 stark verdunkelt und bläulich bereift. Bereifungs­
spuren ebenfalls auf den oberen Anhängen, den lateralen Ausstülpungen und 
entlang der thorakalen Carina. Femora oberseits, Tibien und Tarsen ganz 
schwarz, Femurunterseiten und Coxen schmutziggelb. Auch die Weibchen 
zeigten eine schwärzliche Farbgebung, doch hatte zumindest ein Weibchen, 
das im Paarungsrad fotografisch dokumentiert wurde, eine grünlich-gelbe 
Grundfärbung mit blau-schwarzer Zeichnung.

Diskussion

Seit dem Fund dreier Weibchen von Lindenia tetraphylla durch Lucas in 
Nordost-Algerien (Selys 1849) ist die Art über 150 Jahre nicht mehr in 
Nordafrika nachgewiesen worden. Trotzdem haben Dum ont (1977), 
Sam raoui & Mena 'i (1999) und Jödicke et al. (2000) die Möglichkeit eines 
rezenten Vorkommens in der Region, namentlich in der seenreichen Küsten­
gegend Nordost-Algeriens und Nord-Tunesiens, nicht ausgeschlossen. Unser 
Fundort in Tunesien liegt zwar außerhalb dieser Region, ist aber nur 185 km 
von El Kala entfernt. Da stellt sich natürlich die Frage nach dem Status der 
Art im Maghreb -  wurde ihre Präsenz hier lediglich lange übersehen oder 
taucht sie hier nur sporadisch auf?

Wegen der geringen Beobachtungsaktivitäten im Maghreb während der 
vergangenen 150 Jahre wird die Frage letztlich offen bleiben. Die bekannte 
Wanderneigung von L. tetraphylla (Fraser 1936, Schneider  1981) läßt es 
jedenfalls als denkbar erscheinen, daß es nur zu gelegentlichen Vorstößen bis 
in den westlichen Mittelmeerraum kommt, die nicht zur dauerhaften Koloni­
sierung führen. Die Situation auf der Iberischen Halbinsel kann vergleichs­
weise in diesem Sinne interpretiert werden. Von dort sind nur ein Exemplar 
von Valencia aus dem Nationalmuseum (NaväS 1906) sowie ein weiterer 
Fund von 1921 bei Godelleta, Provinz Valencia, (NaväS 1924) bekannt. 
Trotz aktueller Nachforschungen in dieser Region konnte die Art dort nicht 
mehr bestätigt werden (Bonet Betöret 1992). Falls die Annahme gelegentli­
cher Invasionen zutrifft, wäre zu spekulieren, ob die jetzt in Tunesien gefun­
denen Individuen aus Südeuropa zugeflogen sind oder sich über den nordafrika­
nischen Korridor ausgebreitet haben. Die nächstgelegenen Daueransiedlungen
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sind die sardischen Vorkommen, die zwar nur knapp 400 km entfernt sind, 
jedoch eine Mittelmeerpassage voraussetzen. Eine alternative Ausbreitung 
auf dem Landweg via Ägypten und Libyen ist ebenfalls reine Spekulation, 
denn von dort fehlen Libellenbeobachtungen weitgehend.

Die Möglichkeit einer dauerhaften Präsenz im Maghreb ist abhängig von 
der Habitatbindung in dieser Region. Für das südosteuropäische Teilareal ist 
eine Präferenz für größere Seen in Küstennähe beschrieben (Suhling  & 
MÜLLER 1996. Schorr et al. 1998). El Kala, der Fundort von 1846. liegt 
unweit vom Lac Obeira und vom Lac Tonga, die damals möglicherweise die­
sem Habitatschema entsprachen. Die geschilderten Fundumstände von 1846 
lassen allerdings keine eindeutigen Rückschlüsse auf eine Herkunft von diesen 
Seen zu; die Weibchen können auch Wanderer gewesen sein. Unser neuer 
Fundort ist ein anthropogener See mit ganzjähriger Wasserführung. Solche 
Reservoirs wurden in den vergangenen 20 Jahren vielfach in Tunesien ange­
legt, sind also ein relativ neuer Aspekt. Trotzdem ist auch eine permanente 
Besiedlung des Sahara-Nordrandes im Maghreb dort vorstellbar, wo in den 
Oasen und Wadis zumindest ephemere Gewässer vorhanden sind. Schneider 
(1988) rechnet L. tetraphylla aufgrund ihrer Akzeptanz von stagnierenden 
und salzbefrachteten Larvengewässern in Verbindung mit ihrem Ausbrei­
tungspotential durch Wanderung zu den typischen Besiedlern der Wüsten­
randgebiete auf der Arabischen Halbinsel. Künftige Beobachtungen im 
Maghreb müssen klären, ob auch hier dieser Lebensraum angenommen wird.

L. tetraphylla gehört zu den Arten, die im europäischen Schrifttum unzu­
reichend fotografisch dokumentiert sind. Die wenigen verfügbaren Fotos (R. 
Busse in van der H eijden  et al. 2000. Kählert 2000) entsprechen den 
Farbzeichnungen in ASKEW (1988) und D’AGUILAR & DOMMANGET (1998), 
zeigen also insgesamt helle Tiere mit gelber Grundfarbe und schwarzer Zeich­
nung. Dumont (1991) und Suhling & M üller (1996) verweisen auf die 
diesem Färbungsbild widersprechende Schwarzfärbung und Bereifung und 
interpretieren diese als Altersfärbung. Falls diese Annahme zutrifft, waren alle 
angetroffenen Individuen an dem tunesischen Fundort alt. Trotz intensiver 
Suche haben wir weder Jungtiere noch Exuvien finden können. Letzteres mag 
auch auf die vorausgegangenen Regenfälle zurückzuführen sein. Der Vorge­
fundene einheitliche Altersaufbau könnte aber auch ein Argument dafür sein, 
daß die beobachteten Individuen gemeinsam migriert waren und den See zur 
Reproduktion nutzten. Es wird von Interesse sein, im Folgejahr zu kontrollie­
ren, ob die Art hier noch vorkommt.
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Nachtrag

Am 25.05.2001 konnten die Verfasser am oben beschriebenen Fundort 3 
Exuvien aufsammeln und ein frisch geschlüpftes Exemplar von Lindenia 
tetraphylla beobachten. Dies ist der erste Entwicklungsnachweis der Art für 
Afrika.

Postscript

On 25 may 2001 the authors collected 3 exuviae of Lindenia tetraphylla 
and one freshly emerged adult at the place described above. This is the first 
breeding record of this species in Africa.
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